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eitage zu Me. 288 der Karlsruher Zeitung
Samstag , 1 . August 18U1 .

*

Rechtsprechung .
* Leipzig , 30 . Juli . ( Reichsgericht . ) Ist bei ' m Han¬

delskauf hinsichtlich des Lieferungsortes , d . i . des Er¬

füllungsortes für den Verkäufer , nichts bestimmt ,

so geschieht nach Art . 342 des Handelsgesetzbuchs die

Uebergabe der Waare an dem Orte , wo der Verkäufer

zur Zeit des Vertragsabschlusses seine Handelsnieder¬

lassung hatte . Daraus , daß der Verkäufer die Zahlung

von Kosten oder Auslagen der Versendung übernommen

hat , folgt nach Art . 345 Absatz 2 Satz 2 H . - G . - B . für

sich allein noch nicht , daß der Ort , wohin der Transport

geschieht , für den Verkäufer als der Ort der Erfüllung

gilt . In Bezug auf diese Bestimmungen hat das Reichs¬

gericht , I . Civilsenat , betreffend ein Lieferungsgeschäft

zwischen einem Verkäufer in Hamburg und einem Käufer

in Breslau , ausgesprochen : Aus dem Umstande , daß

der Vertrag mit der Klausel „ eil Oderstationen bei Bres¬

lau " geschlossen ist , was die Bedeutung hat , daß die

Kosten
'

der Uebersendung dahin nebst denjenigen für Ver¬

sicherung und Fracht von dem Verkäufer zu tragen

sind , läßt sich für den Vertragswillen , daß Breslau der

Erfüllungsort sein solle , nichts entnehmen . Im Gegen -

theil , diese Klausel bietet ein erhebliches Moment für die

Annahme des gegentheiligen Vertragswillens aus dem

Grunde , weil die Abrede , nach welcher der Verkäufer die

Znsuraneo
" übernimmt , im Handelsverkehr notorisch da¬

hin verstanden zu werden pflegt , daß er gegen die Ge¬

fahren des Transportes der Waare nach dem Bestim¬

mungsorte für Rechnung des Käufers , aber auf seine

(des Verkäufers ) Kosten bej einer Assekuranzgesellschaft
oder bei einer sonstigen dritten Person Versicherung zu

nehmen hat , nicht aber , daß er die Gefahr des Trans¬

portes selbst laufen , also seinerseits dem Käufer gegenüber
die Versicherung übernehmen will und soll , woraus sich

ergibt , daß nicht das Tragen der Gefahr des Trans¬

portes , sondern nur die Besorgung der Versicherung
und die Bezahlung der Prämie aus eigenen Mitteln den

Gegenstand der vom Verkäufer übernommenen Verpflich¬

tung bildet . Im vorliegenden Falle erscheint diese Aus¬

legung um so unbedenklicher , als der Beklagte den Kläger ,
als dieser wegen der angeblich vertragswidrigen Beschaffen¬

heit der gesandten Waare deren Abnahme ablehnte und

Lieferung anderer kontraktlicher Waare verlangte , in

seinem Schreiben sofort darauf verwies , daß er seinerseits
den Vertrag durch Absendung guter , gesunder Waare von

Hamburg erfüllt habe , daß die Gefahr des Transports
der Kläger trage und es daher , wenn die Waare in Bres¬

lau beschädigt angekommen sein sollte , Sache des Klägers

sei , sich an den Frachtführer und eveut . an die Asseku¬

ranzgesellschaft zu halten , wogegen der Kläger seinerseits ,
soviel ersichtlich , nichts einzuwenden vermocht hat .

"

Sch . stand in Verhandlung mit einer Aktiengesellschaft

zu Breslau wegen Ankaufs eines dieser Gesellschaft ge¬

hörigen Grundstücks . Obgleich die Hausverwalterin und

deren beide Töchter ihm erklärten , daß der Schwamm
im Hause sei , so hielt er dies nur für ein leeres Ge¬

rede , weil er bei der .Besichtigung der zu Tage liegenden

Bestandtheile des Gebäudes vom Schwamm nichts wahr¬
nahm . Ebensowenig legte er der Bemerkung von anderer

Seite , daß die Untersuchung aus Schwamm mit sicherem

Erfolge nur dann angestellt werden könne , wenn die

Dielen aufgerissen werden , ein Gewicht bei . Sch . kaufte

^ das Grundstück und es stellte sich sodann heraus , daß

! im Hause der Schwamm war . Sch . klagte nun gegen
die Verkäuferin auf Rücktritt vom Vertrage und er er¬

stritt in der Berufungsinstanz ein obsiegendes Urtheil .

Auf die Revision des Beklagten hob das Reichsgericht ,
'

V . Civilsenat , das Berufstngsurtheil auf , indem es be - !

gründend ausführte : „ Wenn I . , wie er bekundet , dem ^
Kläger bei der Besichtigung des Hauses gesagt hat , die ^
Untersuchung auf Schwamm könne mit sicherem Erfolge
nur dann angestellt werden , wenn die Dielen aufgerissen ^
werden , und der Kläger sich bei der Besichtigung der zu

Tage liegenden Bestandtheile des Gebäudes beruhigt , ob - ,

wohl ihm die Hausverwalterin und deren zwei Töchter ^
erklärten , daß der Schwamm im Hause sei , so muß in

diesem Benehmen des Klägers ein Mangel von Aufmerk - ^
samkeit gefunden werden , wie sie in den Geschäften des

bürgerlichen Lebens von einem Jeden bei gewöhnlichen

Fähigkeiten verlangt werden muß . Hat Kläger sich einen

solchen Mangel an Aufmerksamkeit zu Schulden kommen

lassen , welcher das Charakteristische des groben oder

mäßigen Versehens bildet , und ist er dadurch zu der , wie !

sich später herausgestellt hat , irrigen Ansicht gelangt , das

Haus sei schwammfrei , so kann er nicht vom Vertrage i

zurücktreten .
" j

Die Wegnahme eines fremden Sparkassenbuchs
in der Absicht , einen Theil der Sparkasseneinlage durch -

Abhebung bei der Sparkasse sich rechtswidrig zuzueignen ,
sodann aber das Sparkassenbuch in den Gewahrsam des

Eigenthümers zurückzubringen , ist , nach einem Urtheil des

Reichsgerichts , III . Strafsenats , als Diebstahl zu

bestrafen . Dagegen ist Derjenige , welcher nach erfolgter

Wegnahme des Sparkassenbuchs im Auftrag des Diebes

und mit Kenntniß der Rechtswidrigkeit der That den von

diesem bezeichnten Theilbetrag der Sparkasseneinlage bei

der Sparkasse erhebt und dem Auftraggeber überbringt ,
nicht als Gehilfe , sondern als Begünstiger zu bestrafen .

In Bezug auf Z 15 Absatz 2 der Reichs - Gewerbe¬

ordnung : „Die Fortsetzung des Betriebs kann

polizeilich verhindert werden , wenn ein Gewerbe , zu

dessen Beginn eine besondere Genehmigung erforderlich
ist , ohne diese Genehmigung begonnen wird " — hat das

Reichsgericht , III . Strafsenat , ausgesprochen , daß zum

Zweck dieser polizeilichen Verhinderung die Anwendung
unmittelbaren Zwangs , insbesondere die Versiegelung
der Gewerbsräume , statthaft ist .

Zum verschleierten Wucher , welcher nach ß 302b .
des Strafgesetzbuchs (Wuchergesetz ) schwerer als der ein¬

fache Wucher zu bestrafen ist , ist, nach einem Urtheil des

Reichsgerichts , II . Strafsenats , der Wille der Ver¬

schleierung nur bei dem Wucherer , nicht aber bei dem

Darlehensnehmer erforderlich . Die Strafbarkeit des

Wucherers wird also dadurch nicht ausgeschlossen , daß
der Darlehensnehmer die verschleierten Wuchervor¬
theile aus Unerfahrenheit oder aus Leichtsinn nicht er¬
kannt hat .

2j Karlsruhe, 31 . Juli . (Oberlandesgericht . ) Die
Beweisregel des tz 381 C . P . O . erstreckt sich nicht auf
die Frage nach der materiellen Wirksamkeit der in der

. Urkunde enthaltenen Erklärung . Der selbständige Nach¬
weis aller die Bedeutung der abgegebenen Erklärung ent¬

kräftenden Umstände ist daher statthaft .
Eine Bürgschaft wird nicht vermuthet ; es muß viel¬

mehr aus den Umständen klar hervorgehen , nicht nur ,
daß sich der Bürge in unzweideutiger Weise verpflichtet
hat , eine fremde Schuld eintretendenfalls abzutragen ,
sondern auch , daß der Gläubiger diese Zusage als eine

ernstgemeinte ansah .
Die Straßenkostenbeiträge , d . h . die Forderungen aus

Art . 9 des Straßengesetzes vom 20 . Februar 1868 , sind

nichts anderes als Gemeindeabgaben , welche , dem kom¬

munalen Besteuerungsrecht entspringend , in Erfüllung
einer öffentlich - rechtlichen Pflicht , von einer besonderen

Klaffe der Ortseinwohner , nicht von einzelnen bestimmten

Personen , nämlich als eine Realsteuer von den jeweiligen

Besitzern der an der hergestellten Straße gelegenen Ge¬

bäude , denen dieselbe auch zu besonderem Bortheile ge¬
reicht , zu zahlen sind , und mit einer dinglichen Klage von
den Besitzern gefordert werden können .

Grojzherzogthurn Baden.
Karlsruhe , den 31 . Juli .

O ( Sonntagsruhe .) Die Versammlung , die gestern
Abend wegen der Durchführung einer gewissen Sonntagsruhe
schon vor den gesetzlichen Neuerungen im großen Rathhaus¬
saal abgehalten wurde , erfreute sich einer ganz außerordent¬
lich zahlreichen Betheiligung von Seiten der Inhaber offener
Geschäfte . Der Vorsitzende, Herr Kommerzienratb und Handels¬
kammerpräsident Schneider , gab denn auch seiner Freude über
das hierdurch bekundete lebhafte Interesse Ausdruck , um dann

. Mittheilung über den Stand der Angelegenheit zu machen . Nach -

^ dem er ausdrücklich betont hatte , daß von der Ausübung eines
Zwangs nicht die Rede sei , theilte er mit , daß das Ergebniß von
ausgelegten Listen zur Einzeichnung dies gewesen sei , daß sich
359 Geschäftsinhaber für vollständigen Geschäftsschluß an Sonn¬
tagen erklärten . Unter diesen befanden sich 70 Angehörige der
Kolonial - und Spezereiwaarenbranche , während 26 derselben
Branche das Geschäft nur von 1 Uhr ab geschloffen halten
wollen , wie sie in einer Eingabe erklären . Von 39 Damen -

! konfektionsgeschäften liegt eine Eingabe vor , die für ein Offen -
! halten von 9 bis 2 Uhr eintritt . Herr Schneider gab daraus in

kurzen Umrissen die wesentlichsten Bestimmungen des Gesetzes
. bekannt , die vielfach noch nicht recht verstanden würden . Das
i Personal d a rf bei Gefahr einer Geldstrafe bis zu 600 M . nicht

mehr als ö Stunden beschäftigt werden und diese Zeit kann durch
I Ortsstatut noch eingeschränkt oder auch ganz aufgehoben werden .
' In der Weihnachtszeit , 4 Wochen vor dem Fest , können bis zu
- 10 Stunden gestattet werden . Während des Gottesdienstes

müssen alle Geschäfte geschloffen sein und das Personal darf
nicht beschäftigt werden . Redner schlug zum Schluß feiner Dar¬
legungen vor , eine öffentliche Aufforderung ergehen zu lassen , die

. Geschäfte an Sonntagen von 2 Uhr Nachmittags geschloffen zu
halten . Herr Kaufmann Model erklärte sich brieflich in
erster Reihe für vollständigen Geschäftsschluß und dann für
Schluß von 1 Uhr ab . Ein anderer Vorschlag ging dahin ,
die Geschäfte zwar geschloffen, aber die Schaufenster offen zu
lassen . Die darauf folgende Diskussion war flhr lebhaft un
gab Zeugniß von dem regen Interesse , das man der Frage
der Sonntagsruhe entgegenbringt . Herr Drehermeister Weber trat
für Geschäftsschluß von 2 Uhr ab , die Herren Kaufmann Sauer »
Schuhmachermeister Schmidt , Sattlermeister Ostertag und
Kaufmann Bregenzer für einen solchen von 1 Uhr ab , ein .
Der Letztere glaubt , ein Offenhalten der Schaufenster könne leicht
dazu führen , daß die Kunden durch eine Hinterthüre eingelaffen
werden , worauf der Vorsitzende auf die hohe Geldstrafe hinwies ,
die sicherlich davon abschrecke . Herr Handschuhmacher Paprzycki
theilte mit , daß er schon lange von 2 Uhr ab seinen Laden ge¬
schlossen halte . Herr Metzgermeister Käppele erklärte , die
größeren Geschäfte seiner Branche hätten sich dahin geeinigt , von

4) j Der Streik . ^ r-.a -»b"---
Novelle . (Fortsetzung .)

Lebhafter als sonst verlief der Sonntag , der in dem engen
Thale meistens ziemlich ruhig war , und stiller als sonst kündigte
sich der Montag an . Am Sonntag rief der Gang der Depu¬
tation nach dem Herrenhause und sodann der Bericht der Depu¬
tation eine ungewohnte Bewegung in dem Fabrikdorfe hervor ;
am Montag ließ sich das an Werktagen übliche Geräusch der
Arbeit nicht vernehmen , weil der Streik zum Ausbruch gelangt
war . Denn die Verhältnisse nahmen den Verlauf , den Sieffens
brave Frau gefürchtet hatte . Eisenbeck hatte der Deputation er¬
klärt . daß die Lage des Geschäfts eine Lohnerhöhung in dem ge¬
forderten Umfange nicht gestatte . „Sie beurtheilen, " so sagte
er zu den vor ihm erschienenen Arbeitern , „Alles nur nach den

Einnahmen für die gelieferten Arbeiten . Sie nehmen keine Rück¬
sicht daraus , welches Anlagekapital in der Fabrik und in den

Borräthen steckt, welche Verluste zu buchen sind , welchen Schwan¬
kungen die Preise ausgesetzt sind und wie die zunehmende Kon¬
kurrenz den Gewinn verringert . Sie meinen . meine Thätigkeit
bestehe nur darin , Postanweisungen auszusüllen und Coupons
abzuschneiden . Daß auf mir die Sorge für uns Alle lastet , wenn
Ihr Abends nach gethanem Tagewerk Euch der Ruhe freut , daß
ich mit unausgesetzten Berechnungen der gewerblichen Situation
die Rentabilität des Unternehmens aufrecht erhalten muß , davon
wißt Ihr nichts und Ihr könnt Gott dafür danken .

" Als Sieffen
eine Gegenbemerkung machte , wandte Eisenbeck sich direkt an
ihn . Er war ungeduldig geworden im Verlauf der Unter¬
redung und sein Ton klang gereizt , als er zu Sieffen sagte :

„Daß solche unbillige Forderung auch von Ihnen vertreten wird ,
nimmt mich wirklich Wunder , Sieffen . Ich schätzte Sie immer
als einen fleißigen , soliden Arbeiter . der sich von der unregel¬
mäßigen Lebensweise Anderer fern hält . Nun lassen Sie sich
durch das schlechte Beispiel auch anstecken. Meinen Sie , man
steht Ihnen nicht an , daß Sie in der letzten Nacht mehr getrunken
haben als Sie vertragen ? Das thut mir um Ihre brave Frau
leid , die einen besseren Gebrauch von Ihrem Lohn machen kann
als Sie in der Kneipe . " Sieffen fühlte bei diesem Vorwurf das
Blut in seinen Kopf steigen ; er hatte in der That gestern mehr
getrunken als er gewöhnt war und seine Stimmung war noch
etwas erregt ; so gab er dem Fabrikbesitzer eine grollende , un¬
höfliche Antwort und die anderen Arbeiter , welche schon die Un¬
möglichkeit einsahen , mit Msenbeck zu einer Verständigung zu

gelangen , stimmten ihm lebhaft bei . Eisenbeck wiederholte nun
in bestimmten Worten seine Weigerung , auf das Verlangen einer
Lohnerhöhung einzugehen , und die Arbeiterdeputation kündigte im
Namen ihrer Genossen den Streik an .

Seit diesem Tage gewann das Fabrikdorf ein ganz unge¬
wohntes Aussehen . In der Fabrik herrschte eine unheimliche
Stille , Niemand ließ sich in den Werkstätten sehen , kein Rauch
entstieg dem hohen Schlote - Um so lebhafter ging es im Sternen -

wirthshaus und vor dem Wirthshausc zu , wo immer Gruppen
streikender Arbeiter die Lage berietben . Anfangs war die Stim¬
mung , wenn auch erregt , so doch allen Gewaltthätigkeiten ent¬
schieden abgeneigt , weil man der zuversichtlichen Erwartung lebte .
Eisenbeck würde nicht im Stande sein , eine längere Dauer des
Ausstandes auszuhalten , und er würde Verhandlungen mit den
Streikenden anbahnen . Nachdem diese Erwartung sich als eine
trügerische erwiesen hatte und auch die Geldmittel der Streikenden
knapper wurden , verschärfte sich die Stimmung ; an die Stelle
der vorherigen ruhigen Zuversicht trat Ungeduld und Erbitterung
und Eisenbeck sah sich genöthigt , aus der benachbarten Stadt eine
kleine Abtheilung Militär zum Schutze seiner Fabrik und seines
Wohnhauses zu erbitten . Auch Sieffen war von der leidenschaft¬
licheren Erregung der Anderen angesteckt worden , zumal Brommer
es sich ganz besonders angelegen sein ließ , gerade ihn gegen den
Fabrikherrn auszureizen . Brommer erinnerte ihn immer wieder
an die Beschämung , die Eisenbeck ihm bei dem Empfange der
Arbeiterdeputation bereitet hatte ; er wurde nicht müde , ihm über
die Ungerechtigkeit der bestehenden sozialen Gegensätze , über die
Schonungslosigkeit des Kapitalismus im Allgemeinen und der
Arbeiterfeindlichkeit Eisenbecks im Besonderen Vorlesungen zu
halten . So kam es , daß , als angesichts der Verringerung die
Geldmittel ein Theil der Arbeiter entmuthigt wurde und die
Frage aufwarf , ob man nicht in der Forderung der Lohnerhöhung
nachgeben solle, Sieffen mit zu Denen gehörte , welche entschieden
für die Fortdauer des Streiks eintraten und dieselbe auch durch¬
setzten .

Eines Abends war Frau Sieffen wieder allein in dem Gärt¬
chen vor ihrer Wohnung ; sie hielt eine Näharbeit in der Hand ,
aber die Hand war mit der Arbeit in den Schoß gesunken
und mit kummervollem Ausdruck richteten sich die Augen der
jungen Frau auf das schlummernde Kind im Wagen . Eine feine
Röthe färbte die Lider dieser Augen » sie mochte wohl von heim¬

lichem Weinen kommen , denn auch jetzt schimmerten die Augen
'in feuchtem Glanze Die Thränen ließen sich nicht unterdrücken ,
wenn Frau Sieffen das Heute mit der jüngsten Vergangenheit
verglich . Vordem war sie zufrieden und froh bei aller Bescheiden¬
heit ihrer Lebensverhältniffe ; es war traulich in der niedrigen
Stube gewesen, in der sie mit Sieffen , wenn die Feierstunde in
der Fabrik geschlagen hatte , plauderte , denn das Bewußtsein
Beider , den Tag über treulich ihre Pflicht erfüllt zu haben , ver¬
schönte den Abend . Dieser Zauber häuslichen Glücks war nun
zerstört . Sieffen trug ein unzufriedenes , gereiztes Wesen zur
Schau , er fand kein Behagen in seinem Hause mehr , wo ihn die
bekümmerten Mienen seines Weibes unruhig stimmten , dafür sah
man ibn oft schon am Nachmittag im Sternen im Kreise an¬
derer streikender Arbeiter , in der Gesellschaft Brommers . Mit
Muth und Gottvertrauen blickte Anfangs Frau Sieffen noch in
die Zukunft , sie hoffte, der Streik werde ein baldiges Ende finden
und dann alles wieder in das frühere Gleis einlenkcn ; aber noch
wollten sich dafür keine Anzeichen einstellcn und mit Schrecken
sah sie den mühsam zurückgelegten Nothpfennig sich vermindern .
Sie vermochte sich nicht mehr zu beherrschen; ihr Gesicht sprach
es aus , was sie litt , wenn auch ihre Zunge schwieg. Da drüben
im Wagen schlief ihr Kind so ruhig wir in glücklicheren Tagen ,
es besaß keine Ahnung von dem Wechsel der Verhältnisse , es
vermochte noch nicht einmal Leid und Freud im Antlitz der Mutter
zu unterscheiden : dafür fühlte sie selbst um so tiefer und um so
schmerzlicher den Gegensatz zwischen dem ruhigen Gleichmaß
früherer Tage und der friedlosen Gegenwart . Sonst um diese
Tageszeit durfte sie den von der Tagesarbeit heimkehrenden Gatten
erwarten ; nun schlug die große Glocke in der Fabrik nicht mehr
an und wenn Sieffen heimkehrte, so kam er nicht mehr mit dem
Ausdruck froher Erwartung , sondern mit verdrossener trotziger
Miene . Kommt er jetzt ? Die Gartenthür knarrt in den Angeln .
Aber nicht ihr Mann ist es , den Frau Sieffen vor sich steht ,
sondern Brommer . Das Gefühl des Widerwillens und der
Furcht , das sie stets diesem Manne gegenüber empfand , hat sich
seit dem Ausbruche des Streiks zum Abscheu und .Haß gesteigert ;
weiß sie doch , daß Brommer der Verführer ihres Mannes , daß
er der Urheber dieses ganzen unglückseligen Ausstandes gewesen
ist ; er war es , der mit seinen höhnischen Worten , mit seinen
Stachelreden die Unzufriedenheit in die Reihen der vorher ruhigen
und fleißigen Arbeiter hineingetragen , der Planmäßig auf den
Bruch der Arbeiter mit dem Fabrikbesitzer hingewirkt hat . Frau
Sieffen kommt einer Anrede Brommers zuvor . (Forts , folgt .)



Sonntag , 9 . August ab , von 1 - V-6 Uhr zu schließen . Herr

Kaufmann Rosenthal erklärte sich in erster Linie gegen einen

vollständigen Geschäftsschluß und auch den Stadtverordneten will

er daS Recht , einen solchen anzuordnen , nicht einräumen ; die

Geschäftswelt selbst müsse hier entscheiden . Er ist dafür , daß

man die vom Reichstag angenommenen 5 Stunden auch hier

gelten lassen solle . Nach Redners Ansicht werde nur ein geringer

Prozentsatz der jungen Leute Freude an einem vollständigen Ge¬

schäftsschluß haben (Heiterkeit ) . Die Moral werde durch einen

solchen gefährdet . Schließlich erklärte sich Redner für ein Offen¬

halten von Früh 8 — 9 Uhr und von 11 —2 Uhr . Herr Kom -

merzienrath Schneider wendete sich gegen den Vorredner . Er

glaubt , die jungen Leute würden froh sein , auch Zeit zu haben ,

anstatt in den Magazinsräumen sich im Walde bewegen zu

können . Ihnen solle der Sonntag Nachmittag gehören . Redner

erklärte sodann auch , daß ein Ortsstatut vom Bürgerausschuß

selbstverständlich erst nach Anhörung der Interessenten werde er¬

lassen werden . Herr Fabrikant Schwindt hält Herrn Rosen¬

thal entgegen , daß zahlreiche israelitische Geschäfte ja auch den

ganzen Samstag vollständig geschlossen halten und ihre Leute

nicht beschäftigen , also könne dies auch in anderen Geschäften

geschehen. Herr Schwindt schlug vor , sich dahin zu einigen , vom

9 . August an die Geschäfte an Sonntagen bis 9 Uhr Früh und

von 11 —1 Ubr offen zu halten , während der Vorsitzende den

Vorschlag machte , ohne weitere Bestimmung sich für einen Ge -

fchäftsfchluß von 1 Ubr ab zu erklären . Bei der Abstimmung

wurde der letztere Vorschlag sodann von der Versammlung mit

alle« gegen eine Stimme (Inhaber des Herrenkleidergeschäfts

Ornstein und Schwarz ) angenommen . Herr Kommerzienralh

Schneider schloß die Versammlung mit dem Wunsch , daß ,

wenn wieder einmal eine den Handelsstand interessirende

Frage zur Erörterung stehe , eine gleich ansehnliche Zahl von

Interessenten sich zu gemeinsamer Berathung zusammenfinden

möge , wie im vorliegenden Falle .
^ Vom Bodensee , 29 . Juli . (Oelsamenverkehr . — Vik -

tualienpreise . — Stand der Hopfen . ! Die Oelsamen¬

märkte des Seekreises haben seit etwa 8 Tagen begonnen und

dürften erst in der zweiten Hälfte des nächsten Monats ihr Ende

erreichen . Verschiedene Kausliebbaber vom Ober - und Untersee

fanden sich auf denselben ein . Die Preise waren zufriedenstellend

und wurde in Ueberlingen für Reps 25—27 M . , in Radolfzell

für Oelsamen 25 M . 50 Pf . bis 26 M . per Doppelzentner

bezahlt . Ein weiteres Steigen der Preise ist nicht nnwahrschein -

lich . - Für das zu erwartende günstige Kartoffelerträgniß möchte

die Thatsache sprechen , daß die neuen Kartoffeln , welche anfäng¬

lich 10—11 M - per 100 Kilo kosteten , nunmehr in guter Qua¬

lität zu 7 M . 50 Pf . bis 8 M . per Doppelzentner erhältlich sind.
— Was den gegenwärtigen Stand der Hopfen betrifft » so läßt

derselbe in mehrfacher Hinsicht zu wünschen übrig . Ungeziefer ,
namentlich Raupen und Blattläuse , haben die normale Ent¬

wicklung der Pflanze beeinträchtigt , und quantitativ dürfte eine

Mittelernte kaum zu erhoffen sein . Die Produzenten rechnen

deshalb jetzt schon auf hohe Preise .

Literatur.
Ein Buch , das in unserer Zeit mit ihrem gesteigerten Interesse

für unsere Kolonien recht gut am Platze ist , liegt uns in C .
Falkenhorst 's Schwarze Fürsten (Leipzig , Ferdinand Hirt und

Sohn ) in seinem ersten Tbeile vor . Unter der beigcgebenen
Marke „Bilder aus der Geschichte des dunklen Welttheils " finden
wir darin sehr anschauliche Schilderungen aus dem Sudan ,
aus Bornu , Bagirmi , Wadai , den Fellatereichen , dem eghptischen
Sudan , welche Gegenden von einem Nachtigal , von Junker ,
Barth , Schweinfurth und Casati durchforscht wurden , Forscher
die sicherlich Garantie genug bieten , daß heute schon verhältniß -

mäßig sehr detaillirte Berichte vorliegen können . Der vorliegende

erste Theil enthält acht gut insormirende Abbildungen . Der fol¬

gende Theil soll Schilderungen des Herrschers von Ostafrika ,
sowie eine Beschreibung der westasrikanischen Königreiche enthalten .

Im Schluffe der Erzählung „ Aus dem Leben eines Einsamen "

von A . von der Lahn , den das achte Heft der Monatsschrift

„Unsere Zeit " (Leipzig . F . A . Brockhaus ) bringt , lösen sich die

Räthsel , die der erste Theil aufgab , ungesucht , wenn auch der

Verfasser die Neigung nicht hat unterdrücken können , das Gebiet

der vierten Dimension in die Entwicklung des Helden hinein -

fpielen zu lassen , zwar zart , aber immerhin nicht nothwendig .
Sein Takt hat ihn davor geschützt, such die thatsächlichen Ver¬

hältnisse durch die Geisterwelt beeinflussen zu lassen , so daß keinen

Leser diese in der Vorstellung des „Einsamen " lebende Macht

zudringlich berühren wird . Es ist eine tiefer greifende , psycho¬

logisch fein entworfene Erzählung . Der zweite Aufsatz des Hefts

bringt eine sehr eingehende und klar geschriebene Darlegung des

Verhältnisses zwischen „ Rußland und Finland " . „Zur Bodenhesitz-

reform " legt Ottomar Beta die Uebel der Verschuldung des Grund
und Bodens eindringlich genug dar , um die Einsicht in die Noth -

wendigkeit einer Wendung zum Besseren zu wecken . Vom Contre -

admiral a . D . B . v . Werner , dem bekannten Verfasser von

„Ein deutsches Kriegsschiff in der Südsee " wird in eingehender
Kleinmalerei „ Die Umgebung von Salzburg im Winter " vor¬
geführt . Adolf Fleischmann in München bespricht „Das staats¬
rechtliche Verhältniß der deutschen Schutzgebiete zum Reiche" und
Gustav Krenke widmet unter dem Titel „ China am Scheide¬
wege" dem Stande des Eisenbahnbaues im Reiche der Mitte
eine kundige Darlegung . Mit der Todtenschau schließt das ge¬
diegene Heft .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 30 . Juli . Weizen per Juli 22 .65 , per Novbr .

22 . 15 , Per März 21 .90 . Roggen per Juli 21 .75 , per Novbr .

26 .20, per März 19.60 . Hafer Per Juli 16. - » per Nov . 14 .05 ,
per März 14.45.

Bvemen , 30 . Juli . Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan¬
dard white l»oo 6 .20 . Still . — Amerikan . Schweineschmal, ,
Wilcox 35 '/„ Armour 35 .

Köln » 30 . Juli . Weizen per Juli 23 .20 , per Nov . 21 .85 .
Roggen per Juli 21 .50 , per Nov . 20 .45 . Rüböl per 50 k,
per Oktober 64 .40, per Mai 64 .80-

Antwerpen » 30 . Juli . Petroleum - Markt . Schlußberichi .
Rafsinirtes , Type weiß , disponibel 16V? , per Juli — ,
per August 16"/« , per September -Dezember 16' ,, . Still . Ameri¬
kanisches Schweineschmalz , nicht verzollt , dispon . , 33 Frcs .

Pari - , 30 . Juli . Rüböl per Juli 73.75, per August 74 .25,
Per Sept . - Dez . 76 . — , Per Januar - April 77 .— . Fest . —

Spiritus per Juli 42 .75 , per Januar -April 38.50 . Fest . —

Zucker , weißer , Nr . 3 . per 100 Kilogramm , per Juli 36 .30,
per Oktober - Januar 35 . 10. Fest . — Mehl . 8 Marques , per
Juli 59 .50 , per August 59 .75 . per September -Dez . 61 .40 , per
Nov .-Febr . 61 .75 . Fest . — Weizen per Juli 26 .60 , per Aug .
26 .60 , per Sept .-Dezbr . 27 . 10 , per Novbr . - Febr . 27 .75 . Fest .
- Roggen per Juli 19. - ,- per Aug . 18.25 , per Sept . - Dezbr .
18.75 , per Nov . - Febr . 18.80 . Still . — Talg 64 .50 . Wetter :
bedeckt .

New -Hork » 29 . Juli . (Schlußkurse . ) Petroleum in New - Aork
6 .80 —6 .95, dto . in Philadelphia 6 .75 - 6 .80, Mehl 4 .35 , Rvther
Winterweizen 1 . — , Mais per August 67V» , Zucker fair restn .
Muscovados 2?/« , Kaffee fair Rio 19, Schmalz Per August 6.80,
Getreidefracht nach Liverpool 2 . Baumwolle - Zufuhr vom Tage
1000B -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien 5 000 K . , dto . Aus¬
fuhr nach dem Continent — Ä . , Baumwolle per Oktober 7 .91,
per November 8 .05 .

Paris , 30 . Juli . ( Wochenausweis der Bank von
rankreich ) gegen den Status vom 23 . Juli . — Aktiva ,
laarbestand in Gold — 1006 000 Fr . , Baarbestand in . Silber

-j- 1100 000 Fr . , Portefeuille -f 75 746 000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren — 818 000 Fr . Passiva . Banknotenumlaus 4 - 6 715000
Fr . , Laufende Rechnungen der Privaten 4 - 33 963 MO Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes 24 186 000 Fr . » Zins - und Diskont¬
erträge 327 000 Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorratb 86 .20.

London , 30 . Juli . Wochenausweis der Bank von England
gegen den Ausweis vom 23 . Juli :
Totalreserve . . . . 17 422 000 Pf . St .

26 274 000 Pf . St .
27 246 000 Pf . St .
28 823 000 Pf . St .
35 545 OM Pf . St .

4 358 000 Pf . St .
16 438 OM St .

-i-
i-

Notenumlauf
Baarvorrath . . - ,
Portefeuille . . . .
Privatguthaben . . 7 .
Staaisschatzguthaben .
Notenreserve . . . .
Regierungssicherheiten

Prozentverhältniß . der Reserve zu den Passiven 43 V Prozent ,
gegen 42 in voriger Woche. — Clearinghouse -Umsatz 104Mll . ,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 25 Mill . Abnahme .

11841 OM Pf . St .

4
4-

159 MO Pf . St .
83 MO Pf . St .

242 OM Pf . St -.
873 OM Pf . St .

1244 MO Pf . Sk .
'

235 OM Pf . St .
211 OM Pf . St .
282 coo Pf . St .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

- - 12 Rmk.. t Buldell «. W. - » Rmk., r Franc — so Psg. Frankfurter Kurse vom 30 Juli l69 i .
Ltaatöpaptere .

- aber» 4 Obligat . fl . 100.80
_ 4 . M . 102 .70
. 4 Obl . v. 1886 M . 104.—

jayern 4 Obligat . M . 104.80
veutschl. 4ReichSa »l . M . 10610

. 3*), „ M . 98 .50

. 3 . M - 84 .70
Zreuhen 4 Consols M . 105 40

. SV- . M . 93 .50
Ltbg . 4' /,Obl . v . 1879M .

. 4 Obl . V. 75/80 M . 102 .70
Österreich 4 Goldrente fl . 95 80

. 4 ' /, Silberr . fl. 79 .60

. 4' /z Papierr . fl —
- 5 Papierr .v. 1881 88 10

lngarn 4 Goldrente fl. 30 .50
ktalien 5 Rente Fr . 90 30
Rumänien 5 Am .-R . Fr . 97 30
to . 4Aeuß . A»l . V. 1889 84 80
stußland « Goldanl . R . 104 .30

. SII Orient »» !. PR . 83 30

. blll . PR . 68 30

56 20
3910
87 .30

101.—
7120
96 70
96 90
92.-
39 .70

Port - 4V , Anl . v . 1988 M .
. 3 Ausländ . Lstr .

Serbien 5 Goldrente Lstr .
Schweden 4 Oblig M .
Span . 4 Ausländ . P .
Berner 3 ' /, Obligat . Fr .
Egypten 4 Unis . Obl , Lstr .

, 3V, Privil . Lstr .
Argent . 5Jnn . Goldanl . P

Bank -Aktiea .
4 ' /r Deutsche R . -Bank M 145 10
4 Badische Bank Thlr . 113 80
5 Basler Bankverein Fr . 131 .50
4 Berlin . HandelSges . M . 132 20
4Darmstäoter Bank ff .
4 Deutsche Bank Ä . 145 50
4 Deutsche Vereinsb . M . 107.—
4 Deutsche Unionbank M . 74,20
4Disk .-Komm .-A . Thlr . 17160
5 Oest . Kredit ö. fl. 246 ' /,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 118 -
4D . Effeltenb . 50°/iThlr . 116 20
4D . Hyv .-Bk . Thlr . 50°,« 101 .10

Gisenbahn -Aktte » .
Hess. Ludwigs -Bahn Thlr . 111 .80
4' 4 Pfälz . Max -Bahn fl . 143.50
4 Pfälz . Nordvahn fl. 114 .70
4 Gotthardbahn Fr . 131 .50
5 Böhm . Westbahn st. 291
5 Gal . Karl -Ludw . - B . fl. 181 '/«
bOeft -Ung . St .-B . Fr . 242V,
5 Oest . Südbahn (8mb . ) fl. 88V,
5 Oest . Nordwest fl 174V«
5 „ „ lüe. ü fl. 184V«

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M .
5 Mähr . Grenzbahn st.
5 Oest . Nordwest v . 74 M .
5 „ „ Ist . L.. fl.
5 „ „ lüt . 6 .
3Raab -Oed . - Ebenf . "
4 Rudolf
4 „ Salzkgut . stfr .
4 Borarlberger
3Jial . gar . E .-B . kl.
5 Gotthard IV . S .

fl.
M .

fl .
Fr .
Fr .

100 —

9150
9040
67 .50
80 90
99 .80
82 . -
54 .80

10150

3 ' /^ Jura -Bern - Luz . Fr . 96. 70
4 Schweizer Central Fr . 101.90
4 dto . Nordost 85 -87 Fr . — .
5 Südbahn steuerfrei fl . 103 80
4 dto . M . 95 .40
3 dto . Fr . 64.10
5Oest .- U. St .-B . 73-74 fl. 165 . 70
3 dto . 1.- VH1 . Em . Fr . 85 80
3 Livorn . 0 . 0 . u . 0/2 Fr . 62 80
bToscan . Central Fr 1M .40
5 Weststc .E .-B . 80 stfr . Fr . 99 .70
6 South . Pacif . Cal . 1-M 109 70

Pfandbriefe .
4 Pr .B .-K .-A . Vll -IXThlr . lOO 30
4 Preuß . Centr -Bod .-Kred .»

, 85 ä 100 Thlr - IM 50
4 Rh . Hyp . S . 43 -46 M . IM . 10
3 '/, dto . M . 92 .70

Verzinsliche Loose .
P ' /z Preuß . Präm . Thlr -

I Stra -- so Pf, .. > Pf ». -- «0 R« r ., i Doll« -
rubel — , Rmk . so Pf, ., i Mark Bouko

« Rmk. ss Pf ,
-- l Rmk. SO P

I « lkbee

4 Badische Präm .
4 Bayrische Präm
4 Mein . Pr .-Pfb .

3 Oldenburger Thlr . 127 30
4 Oesterr . v - 1854 fl . 11350
4 „ v . 1860 fl . 122. 10
4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . 103 .50

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach -Gunzeuh . fl 36
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Kurhessische
Mailänder
Meininqer
Oesterreicher v 1864
dto . Kredit v . 1858 fl. 335
Schwedische Thlr . 83 40
Ungar . Staats fl. 257

Wechsel « ad Dorten .
Amsterdam fl . IM 168.60

_ London Lstr - 1 20 .33
Thlr 137 .30 Paris Fr . IM 90 .60
Thlr . 140 40 Wien fl. IM 172 50
Thlr . 12810 Dollars in Gold 4.16

L 2,
Thlr . 104.

Fr . 29.
Thlr . 331

Fr - 10 19 .
fl. 27
fl. 319

16 . 12
2026

Industrie -

M
M .

8 .

20 Franken -Stück
Engl - Sovereigns
Obligationen »nd

Aktie « .
3'/, Freibnrg v- 1888
3 Karlsruhe v- 188«
Ettlinger Spinnerei
Karlsrnh . Maschinen ?- M -
Bad . Zuckers - Wagh . fl.
3 Deutsch . Phönix 20V» E -
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60°/» Thlr .
5 Westeregeln -Alkali -W -
5 Dortmund . Union M -
5 Alpine Montan a -' gest.
4V, dto . M .
4 Rom i. G - S . 1 Lire
4 dto Ser . Il -VIII Lire

Standes rerrl . Anlehen .
4 Asenb -Büdingen fl . 101 .50
3 ' /z Asenb -Birstein 87 M 88 . -
Reichsbank -Discont 4 V,
Frankfurter Bank -DiSce nl 4V»

86 .50
112 .—

6030
219 50

123 30
148 .90
111 .50

85 .20
80 .90

Mittlere Marktpreise der Woche vom 19 . bis 26 Juli 1891 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau. )
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IM Kilogramm
Ivo Kilo¬
gramm.
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Liter. 1 Kilogramm . 1 Liter . 4 Ster . IM Kilogramm . ^

4 -r 4 4 -s 4 4 4 4 4 4 °ck! ^ ! A 4 d

Konstanz . 22 . 50 23. 17. - 16 — 14 . 50 Konstanz . . 560 550 135 44 40 34 u . 30 144 136 124 150 150 140 210 60 28 84 46.- 36 . - 360340 !320 30 r

Ueberlingen 2S. 71 23- 31 17. 75 — 14 - 22 Ueberlingen . 4M 4M ! 120 40 30 34 u . Ä) 136 128 129 136 130 120 180 55 28 100 42.— 26 . — 350 320 — i

Pfullendorf - — 23 . 22 —- - 15. 80 14 34 Villingen . . — 369 250 48 44 34 u . 32 140 !136 130 134 120 120 167 45 24 90 40 .80 30.— — — !280 320

Meßkirch . — 22 . 62 - — — — 14. 5-, Waldshut . . — - ! IM 50 36 29 u . 28 128 128 IM 128 120 128 180 70 25 40 38 .— 26 . — — - !243 —

Stockach . . - 23 . 38 - — 15. SOLörrach . . . — — 120 40 28 28g u . 24 g 130 120 90 139 130 130 290 70 24 80 44 .— 26 — 340 — 280 —

Radolfzell . 22 . 92 23 . 06 17. — 14 63 Müllheim . . 4M 90 50 32 30 u . 25 140 140 — 132 130 120 194 ) 60 25 30 44 .— 20 . - 320 280 260 244 5

Silzingen . 82 . 72 - -- — — — — Freiburg . . . 420 480 100 50 44 30 u . 28 , 148 136 — 130 120 120 190 60 24 74 !40 .- 28— 310 280/290 - Z

Dillingen . — —. 23 . 98 — 19. — - Ettenheim . . 400 560 112 42 28 32 u . 27 — 128 123 128 — 120 194., 60 25 160 48 .— 30— — — !260 - 4

Boundorf . —. — — — — — — — - Labr . 560 509 120 40 36 27 u . 24 144 132 !132 140 140 132 190 55 25 88 4L .— 18— 26 . 440260 249 ?

Müllheim . 24 . - — 18. - 17 - - 17 - Offenburg . . 440 550 1 . 0 43 31 31 U 26z 140 130 -120 130 130 130 IM 60 22 80 !39 - - 31— 280 240,250

Freiburg . 24 34 - — 18. 22 16. 82 16. 76 Baden . . . . 440 640 100 58 40 33, u . 30 150 1̂38 100 135 150 130 240 70 25 90 !44 .- 32— 310 280 .280 - (

LSfstugeu . — 24 . 60 - — — 18 . - Rastatt . . . 450 550 100 44 36 30 148 13« 112 123 140 120 210 60 24 75 44 — 32 . - 280 240 — - i

Eudingeu . 23 - - - 18 . 50 — 15 — Karlsruhe . . 480 540 120 48 46 867 u . 267 136 132 — 132 130 132 220 60 22 90 4150 33 - - 280 210 220 190

Ettenheim 23 . 36 — — — - - Durlach . . . 4M 4M 122 44 34 58 U. 287 140 132 — 140 140 128 210 ! 53 24 80 44.— 42— 220 210210 2M l

Lahr . . . . 24 30 - - 18 - — — 18. - Pforzheim . . — — 150 44 34 29 144 128 136 140 128 200 60 24 80 36 - 28— 300 240,260 -

Offenbnrg 23 . 80 — - 19. - - — 17 - Bruchsal . . . 490 490 120 40 30 28 144 136 140 140 120 200 60 24 88 44 — 32— 260 220250 220

Rastatt . . 23. 50 - - 19. 20 — 17. ie Mannheim . 5M540 150 42 34 32 u . 28 150 136 110 140 150 130 220 18 75 42 — 38— 130 - ^ ?

Durlach . . l— - — — —. - 17 . Heidelberg . . — 600 140 44 38 32 U. 29 144 132 — 140 140 128 240 60 22 80 48-- 40— !250 18V , — - I

Mannheim 34 . 50 23 . 75 21 . 4015 90 16 50 Mosbach . . 300 4M IM 42 34 28 n . 25 — 120 — 132 - 112 195 55 24 80 40— 24— 270 260 250 240

MoSbach . 24 . 23 . 50 19 - 19. - 17 . Wertheim . . — 500 135 38 29 23 — 130 100 110 120110194 55 24 80 40— 30— 280 240 280 250

Wertheim !— — —. — - - 14 . 50 Schaffhausen — - » 110 — ! 31 U. 28 136 128 — 160 >152 120 184 56 21 80 — .- - .- -! — — ! - l

Basel . . . 20 60 20 . 80 14- 2013 . 70 16. 22 Basel . . . . 460 460i > 96 S» 28 26 152 130 128 152 140 140 200,! 70 32 72 42— 28.30li320 270 300 280

Amtsgericht Triberg , Gemeinde Langenschiltach .

Eefferrtliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Pfandbuchseinträgen

Auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860, Reg .Bl . Nr . 30, werden alle
diejenigen Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger , zu deren Gunsten Einträge
von Vorzugs - oder Unterpfandsrechten in den hiesigen Grund - und Hfand -

büchern über dreißig Jahre sich eingetragen finden , aufgefordert , soche » wenn sie
noch Giltigkeit haben ,

inn er h alb s ech s M onater »
erneuern zu lasse» , widrigenfalls solche nach Art . 4 des erwähnten Gesetzes und
nach dem Gesetze vom 28 . Januar 1874 , Ges .» u . Verordn . -Bl . Seite 43 , ge¬
strichen würden .

Ein Verzeichniß derjenigen Gläubiger , zu deren Gunsten solche Einträge
gemacht sind, liegt iw hiesigen Gemeinoehause zur Einsicht der Betheiligtcn offen .

Langenschiltach , den 30 . Juli 1891.
DaS Pfandgericht : Der Bereinigungskommiffär :

NL50 . Fleig . I . Müller , Rathschreiber .

Bürgerliche « echtspfiege. '
Haudelsregiftrreintriige . !

N .523 . Pforzheim . ZumHandzls - !
regiüer wurde eingetragen :

Zum Firmenregister : ^
1 . Band Hl , O .Z . 95 . Firma Carl §

Baur Nachfolger , hier . Inhaber ist
Kaufmann Franz Seldner , wohnhaft
hier , welcher eine Colonialwaarenhand -
lung betreibt . 2 . Band H , O .Z . 729 .
Firma C . Baur , hier . Die Firma ist
erloschen . 3 . Band m , O .Z . 96 . Fir¬
ma Julius Diesch , hier . Dem Kauf¬
mann Wilhelm Müller hier ist Pro¬
kura crtheilt . 4 . Band H , O .Z . 1597.
Firma P . Gleis ; E . F . Brenner Nach¬
folger » hier . Die Firma ist erloschen.
5 . Band II , O Z . 1414 . Firma Carl
Ziegler , hier , Ehevertrag deS Inhabers

Carl Rob . Ziegler mit Anna Bertha ,
geb. Kröner , vom 24. Juni 1891 , wo¬
nach die eheliche Gütergemeinschaft auf
einen beiderseitigen Einwurf von je 50 M .
beschränkt ist . 6 . Band m , O . Z . 97.
Firma Philipp Popp , hier . Inhaber
ist Zimmermann Philipp Popp , wohn¬
haft hier , welcher ein Zimmereigeschäft
betreibt . Nach dessen Ehevcrtrag mit
Karoline , geb . Schweighardt , vom 23.
Februar 1870 ist die eheliche Güterge¬
meinschaft auf einen beiderseitigen Ein -
wurf von je 25 fl . beschränkt . 7 . Bd .
il ' , O .Z . 98. Firma Robert Bogner ,
hier . Inhaber ist Fässer Robert Bog¬
ner , wohnhaft hier , welcher eine Spe¬
zerei- und Delikatessenhandlung betreibt .

! Nach dessen Ehevcrtrag vom 14. Juni
1890 mit Bertha , geb. Ringer , ist die

eheliche Gütergemeinschaft auf einen
seitigen Einwurs von je 20 Mark
änkt . 8 . Band III , Ord Z . 99 .

iirma Christoph Becker , hier . Das
Zeschäft sammt der Firma ging unter
em 1. Juli 1891 mit Aktiva und Pas -
va auf den ledigen Kaufmann Wil -
elm Emil Becker , wohnhaft in Dies¬
en , über . Dem Kaufmann Wilhelm
Schifferdecker hier ist Prokuaa ertheilt .

Band II , O . Z . 1320 . Firma Jda
mmmelsheim hier . Die Firma ist er -
»schen . 10. Band II , O . Z 1261 . Fir -
ra Bernhard Schmidt hier . Die Fir -
aa ist als Einzelfirma erloschen .
L . Zum Gesellschaftsregister :
1 . Band ll , O . Z . 766 . Firma Fr .

krauth u . Co . hier . Ehevertrag des

leinschaft auf einen beiderseitigen
Wurf von je IM Mark beschränkt
2 . O .Z . 827 . Firma Lücan und

chof hier . Ehevertrag des Tbeilha -

lach die eheliche Gütergemeinschaft
einen beiderseitigen Einwurf von

0 Mark beschränkt ist. 3 . Band 11,

aarenfabrikation errichteten offenen
andelsgesellschaft sind die Fabrikanten

Bernhard Schmidt und Wilhelm Sie¬
gele , beide hier wohnhaft . Nach dem
Ehevertrag des Letzteren mit Anna , geb.
Schmidt , vom 10. Juni 1891 ist die ehe¬
liche Gütergemeinschaft auf einen bei¬
derseitigen Einwurf von je IM Mark
beschränkt
^ Pforzheim » 24 . Juli 1891.

Großh . bad . Amtsgericht .
^

Mors .
N524 . Nr . 37,590 . Heidelberg .

Zu O .Z . 176 des Gesellschaftsregisters
!— Firma „ Bercrnsvertagsbuchhandlung
Gebrüder von Schenk " in Heidel¬
berg und Zürich — wurde eingetragen :

j Obige Firma ist erloschen .
! Heidelberg , den 25 . Juli 1891 .
§ Großh . bad . Amtsgericht .

Schott .

Druck und Berlag der V . Braun 'schen Hofbnchdrnckrrti .
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